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Prüfungsordnung für den Masterstudiengang  
Umweltingenieurwesen der Technischen Universität Braunschweig,  
Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen und Umweltwissenschaften 
 
Der Fakultätsrat der Fakultät Architektur, Bauingenieurwesen und 
Umweltwissenschaften hat in seiner Sitzung am 22.08.2017 folgenden besonderen 






Hochschulgrad und Zeugnisse 
Nach bestandener Masterprüfung verleiht die Technische Universität Braunschweig 
den Hochschulgrad „Master of Science“ (abgekürzt: „M.Sc.“) im Fach 
Umweltingenieurwesen. Über die Verleihung wird eine Urkunde in deutscher und 
englischer Sprache gemäß dem im Allgemeinen Teil der Prüfungsordnung (APO) 
beigefügten Muster ausgestellt. Außerdem wird ein Zeugnis mit beigefügtem Diploma 
Supplement in deutscher und englischer Sprache gemäß dem in der APO 
beigefügten Muster ausgestellt. In der Anlage 1 und 2 dieser Prüfungsordnung 
befinden sich die Angaben zum Zeugnis und zum Diploma Supplement, welche in 
das vorgesehene Muster der APO eingetragen werden. 
 
§ 2 
Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 
(1) Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen werden kann, beträgt 
einschließlich der Bearbeitungszeit für die Masterarbeit vier Semester 
(Regelstudienzeit).  
(2) Das Studium gliedert sich in  
 
1. einen Grundlagen- und Ergänzungsbereich (24 Leistungspunkte), 
2. einen Vertiefungsbereich (60 Leistungspunkte), 
3. eine überfachliche Qualifizierung (6 Leistungspunkte) und 
4. einen wissenschaftlichen Abschlussbereich (30 Leistungspunkte). 
 
(3) Zum erfolgreichen Abschluss des Studiums müssen insgesamt 
120 Leistungspunkte aus den einzelnen Modulen nachgewiesen werden.  
 
(4) Eine Lehrveranstaltung darf nicht in verschiedenen Modulen eingebracht werden.  
 
(5) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt voraus, dass der Prüfling die dem 







Prüfungs- und Studienleistungen 
(1) Die Masterprüfung wird studienbegleitend abgelegt. Sie besteht aus den 
Fachprüfungen der Module sowie der Masterarbeit. Die Prüfungen der Masterprüfung 
werden in jedem Semester angeboten.  
 
(2) Die möglichen Prüfungsformen sind in § 9 APO gelistet. Die Prüfungsmodalitäten 
werden semesterweise festgelegt. Mindestens 12 Leistungspunkte sollen in der 
Regel durch Prüfungsarten gemäß des Allgemeinen Teils der Prüfungsordnung § 9 
Abs. 1 Satz 5  Nr. 2.-8. erworben werden. 
 
(3) Weitere Arten von Prüfungsleistungen können auf Antrag vom 
Prüfungsausschuss genehmigt werden, wenn diese der Fachkultur entsprechen. 
Neben den in § 9 Abs. 1 APO festgelegten Arten von Prüfungsleistungen können 
Prüfungs- oder Studienleistungen durch folgende Arten abgelegt werden: 
 
1. Hausübung: Eine Hausübung ist eine selbstständige schriftliche Bearbeitung 
einer fachspezifischen oder fachübergreifenden Aufgabenstellung in einem 
befristeten Zeitrahmen. § 9 Abs. 5  Satz 2  APO gilt entsprechend.  
2. Exkursionsbericht: Ein Exkursionsbericht ist ein selbstständig verfasster 
Bericht über eine durchgeführte Exkursion mit ggf. weiteren schriftlichen 
Auseinandersetzungen mit einem Problem (je nach Aufgabenstellung).  
3. Praktikumsbericht: Ein Praktikumsbericht umfasst die Beschreibung von 
Aufbau, Durchführung und Ergebnis eines durchgeführten Praktikums unter 
Einbeziehung und Auswertung einschlägiger Literatur.  
 
(4) Ein Modul wird in der Regel durch eine Prüfungs- oder Studienleistung 
abgeschlossen. Die Module sowie Art und Umfang der ihnen zugeordneten 
Prüfungs- und Studienleistungen sowie der Leistungspunkte ergeben sich aus der 
Anlage 4. Die Prüfungsinhalte ergeben sich aus den Qualifikationszielen der Module 
gem. Anlage 4. 
 
(5) Ein Modul aus dem Wahlpflicht- oder Wahlbereich, das nicht in den Anlagen oder 
in einer vom Prüfungsausschuss beschlossenen Liste weiterer möglicher Module 
vorhanden ist, kann auf Antrag einer oder eines Studierenden vom 
Prüfungsausschuss genehmigt werden, wenn das Studienprofil fachlich ergänzt wird.  
 
§ 4 
Meldung und Zulassung zu Prüfungen 
Die Anmeldung zu den Klausuren und den mündlichen Prüfungen ist schriftlich oder 
elektronisch beim vom Prüfungsausschuss beauftragten Prüfungsamt zu beantragen. 
Es gelten die Bedingungen nach § 7 Abs. 2 APO.  
 
§ 5  
Wechsel des Prüfungsfaches bei Freiversuchen 
Abweichend von § 13 Abs. 3 APO ist, sofern der Freiversuch nicht in einem 
Pflichtbereich abgelegt wurde, ein Wechsel des Prüfungsfaches bis zum Beginn der 









(1) Abweichend von § 8 Abs. 2 APO sind Studierende, die nach dem zweiten 
Semester nicht mindestens 30 Leistungspunkte erworben haben, nicht verpflichtet, 
an einem Beratungsgespräch teilzunehmen.  
 
(2) Die Studierenden, die nach dem zweiten Semester nicht mindestens 
30 Leistungspunkte erworben haben, werden von dem Prüfungsausschuss oder 
einer von ihm beauftragten Stelle schriftlich informiert und ihnen wird ein 
Beratungsgespräch angeboten, welches dann auf freiwilliger Basis durchgeführt 
werden kann.  
 
§ 7 
Verlängerung bei Krankheit 
Bei Krankheit ist ein ärztliches Attest, oder im Einzelfall nach Vorgabe des 
Prüfungsausschusses ein amtsärztliches Attest, unverzüglich, spätestens 
3 Werktage nach Ausstellung, dem Prüfungsausschuss oder einer von ihm 




Ergänzend zu § 19 APO können Prüfungsfächer, die im Rahmen der Regelung des 
Freiversuches nach § 13 Abs. 3 Satz 1 APO, durch einen Wechsel des Faches nicht 
in dem Studiengang berücksichtig werden in maximal 3 Fällen als Zusatzprüfungen 
gewertet werden. Dieses ist dem Prüfungsausschuss schriftlich beim Wechsel des 




(1) Zur Masterarbeit wird zugelassen, wer die Voraussetzungen nach § 14 Abs. 9 
APO erfüllt hat und alle zum Studienabschluss erforderlichen Module nach Anlage 3  
erfolgreich abgeschlossen hat. Der Prüfungsausschuss kann auf begründeten Antrag 
die Zulassung zur Masterarbeit auch dann genehmigen, wenn die hierfür 
erforderlichen Zulassungs- und Prüfungsvorleistungen noch nicht alle erbracht 
wurden. In der Regel genehmigt der Prüfungsausschuss die Zulassung zur 
Masterarbeit, wenn die Studienarbeit erbracht wurde, insgesamt 80 Leistungspunkte 
vorliegen und zu erwarten ist, dass die oder der Studierende nach dem 
gewöhnlichen Verlauf die restlichen Module innerhalb von einem Semester 
absolvieren wird. 
 
(2) Die Masterarbeit umfasst 24 Leistungspunkte. Die Bearbeitungszeit der 
Masterarbeit beträgt 20 Wochen. Mit dem Beginn der Bearbeitungszeit wird der 
Abgabetermin mitgeteilt. Die Masterarbeit wird in der Regel im 4. Semester 
angefertigt. Das Thema kann nur einmal und nur innerhalb von vier Wochen nach 
Ausgabe zurückgegeben werden.  
 
(3) Die Masterarbeit kann nach Wahl der Studierenden in deutscher oder englischer 
Sprache abgefasst werden. Die Masterarbeit muss in einem Vertiefungsfach 
angefertigt werden. Sofern ein ausreichender Bezug zu mind. einem Vertiefungsfach 
hergestellt wird, kann das Thema der Masterarbeit mit Zustimmung des 





(4) Vor Bewertung der Arbeit wird die Masterarbeit in einem Kolloquium durch die 
oder den Studierende/n vorgestellt. Das Kolloquium dauert ca. 30 Minuten und geht 
mit 10 % in die Bewertung der Masterarbeit ein.  
 
§ 10 
Ergebnis der Prüfung 
Für besonders hervorragende Leistungen (Gesamtnote 1,2 und besser) kann der 
Prüfungsausschuss die Gesamtnote „mit Auszeichnung“ festlegen. 
 
 
II. Inkrafttreten und Übergangsvorschriften 
 
(1) Diese Prüfungsordnung tritt am 01.10.2017 in Kraft.  
(2) Diese Prüfungsordnung findet auch für Studierende Anwendung, die ihr 
Studium vor dem Wintersemester 2017/2018 begonnen haben.  
(3) Bereits erbrachte Module aus Vertiefungsfächern gelten in den 
entsprechenden Vertiefungsfächern als anerkannt. Für die Anerkennung 
von Prüfungs- oder Studienleistungen, die nach dieser Fassung der 
Prüfungsordnung nicht mehr erbracht werden müssen, in vorherigen 
Vorschriften oder Anlagen aber erforderlich waren, soll der 
Prüfungsausschuss auf Antrag Anerkennungen für fachlich passende 




Anlage 1: Angaben für das Zeugnismuster   
Anlage 2: Inhalte Diploma Supplement 
Anlage 3: Studienplan 
Anlage 4 : Übersicht der Module 
 
Anlage 1 – Angaben für das Zeugnismuster 
Module Leistungs
-punkte 
Note Transcript of Records Credit 
points 
Grade 
Grundlagen- und Ergänzungsbereich  Basic Competences Area 
Modul 1 6  Module 1 6  
Modul 2 6  Module 2 6  
Modul 3 6  Module 3 6  
Modul 4 6  Module 4 6  
      
Vertiefungsbereich Specialisation Area 
Vertiefungsfach 1   Specialisation 1   
Modul 1 6  Module 1 6  
Modul 2 6  Module 2 6  
Modul 3 6  Module 3 6  
Modul 4 6  Module 4 6  
      
Vertiefungsfach 2   Specialisation 2   
Modul 1 6  Module 1 6  
Modul 2 6  Module 2 6  
Modul 3 6  Module 3 6  
      
Vertiefungsfach 3   Specialisation 3   
Modul 1 6  Module 1 6  
Modul 2 6  Module 2 6  
Modul 3 6  Module 3 6  
      
Überfachliche Qualifizierung  6  Interdisciplinary Qualifications  
      
Wissenschaftlicher Abschlussbereich  Academic Graduation Area 
Studienarbeit  6  Study Project  6  
Masterarbeit 24  Master´s Thesis 24  
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Besondere Prüfungsordnung Umweltingenieurwesen Master 
Anlage X – Studiengangsspezifische Bestandteile des Diploma Supplements 
 
2.1 Bezeichnung der Qualifikation (ausgeschrieben, abgekürzt)  2.1 Name of Qualification (full, abbreviated; in original language) 
2.2 Hauptstudienfach oder –fächer für die Qualifikation  2.2 Main Field(s) of Study 
2.5 Im Unterricht / in der Prüfung verwendete Sprache(n)  2.5 Language(s) of Instruction/Examination 
3.1 Ebene der Qualifikation  3.1 Level 
3.2 Dauer des Studiums (Regelstudienzeit)  3.2 Official Length of Programme 
3.3 Zugangsvoraussetzung(en)  3.3 Access Requirements 
4.1 Studienform  4.1 Mode of Study 
4.2 Anforderungen des Studiengangs/Qualifikationsprofil des 
Absolventen/der Absolventin 




















4.3 Einzelheiten zum Studiengang  4.3 Programme Details 
4.4 Notensystem und Hinweise zur Vergabe von Noten  4.4 Grading System 
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5.2 Beruflicher Status 
Ingenieur/in 
5.2 Professional Status 
Engineer 
6.1 Weitere Angaben  6.1 Additional Information 
6.2 Informationsquellen für ergänzende Angaben  6.2 Further Information Sources 
 
BPO Masterstudiengang Umweltingenieurwesen, Seite 7




Grundlagen- und Ergänzungsbereich (Basic Competences Area)
1
 24 LP 
Modul 1 6 LP 
Modul 2 6 LP 
Modul 3 6 LP 




 60 LP 
Vertiefungsfach 1  
Modul 1 6 LP 
Modul 2 6 LP 
Modul 3 6 LP 
Modul 4 6 LP 
  
Vertiefungsfach 2  
Modul 1 6 LP 
Modul 2 6 LP 
Modul 3 6 LP 
  
Vertiefungsfach 3  
Modul 1 6 LP 
Modul 2 6 LP 
Modul 3 6 LP 
  
Überfachliche Qualifizierung (Interdisciplinary Qualifications)
3
 6 LP 
  
Wissenschaftlicher Abschlussbereich (Academic Graduation Area) 30 LP 
Studienarbeit  6 LP 
Masterarbeit4 24 LP 
 
                                                          
1 Die Vertiefungsfächer empfehlen teilweise Grundlagenfächer. Die Inhalte der Grundlagenfächer werden dann 
vorausgesetzt. Alternativ können maximal zwei Module durch Module aus den Vertiefungsfächern ersetzt werden. 
Die gewählten Module müssen aus Vertiefungsfächern stammen, die nicht als solche belegt werden. Bei zwei 
Modulen müssen diese aus verschiedenen Vertiefungsfächern stammen. 
 
2 Es sind drei Vertiefungsfächer mit 1 x 24 LP und 2 x 18 LP aus den folgenden angebotenen Vertiefungsfächern zu 
wählen: 
   
Bodenschutz und Geotechnik Verkehr und Infrastruktur  
Energietechnik Ver- und Entsorgungswirtschaft  
ÖPNV Wasserwesen  
Environmental Sustainability and 
Life Cycle Engineering 
Umwelt- und Ressourcengerechtes 
Bauen 
 




3 Als überfachliche Qualifizierung sind aus Vortragsreihen des Bauingenieurwesens 4 SWS und aus 
handlungsbezogenen Kompetenzen 4 LP zu erbringen. 
 
4 Siehe § 9 Abs. (3) 
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Module des Studiengangs 
    Umweltingenieurwesen 
Master 
  
BPO Masterstudiengang Umweltingenieurwesen, Seite 9




Finite Elemente Methode: Theorie und Anwendung
Qualifikationsziele:
[Finite Elemente Methode: Theorie und Anwendung (VÜ)]
Die Studierenden erwerben ein grundlegendes Verständnis der Finite-Elemente-Methode
zur Lösung von Randwertproblemen. Sie können die Methode auf lineare Probleme
(Wärmeleitung, Diffusion, Elektrostatik, Aerodynamik, Elastizität) anwenden. Sie sind mit
der prinzipiellen Vorgehensweise bei Nutzung von FE-Software (FEniCS) vertraut.
Prüfungsmodalitäten:







Grundlagen der Finite Elemente Methode 
Qualifikationsziele:
Am Ende der Lehrveranstaltung sind die Studierenden in der Lage, für ein vorgegebenes
Tragwerk die beschreibenden Arbeitsgleichungen zu diskretisieren, entsprechende
Randbedingungen zu setzen, die Ergebnisse zu interpretieren und anhand von
Konvergenzstudien zu bewerten.
Prüfungsmodalitäten:
Prüfungsleistung: Klausur (60 Min.)







Grundlagen in der Bauwerkserhaltung
Qualifikationsziele:
Die Studierenden besitzen nach Abschluss der Lehrveranstaltung Kenntnisse über die
Grundlagen der Bauwerkshaltung. Sie kennen das methodische Vorgehen bei der
Zustandsbewertung eines bestehenden Bauwerks. Die hierfür notwendigen Kenntnisse der
grundlegenden Schadensursachen und Schadensfolgen sind vorhanden. Sie haben einen
Überblick über mögliche Strategien zur Instandsetzung und Erhaltung. Sie haben Einblicke
in den Umgang mit hochwertigen Baudenkmalen erhalten.
Prüfungsmodalitäten:








Luftqualität und Luftreinhaltung 
Qualifikationsziele:
Die Studierenden erlangen ein grundlegendes Verständnis der Grundlagen der (urbanen)
Luftqualität der bodennahen Grenzschicht sowie Kenntnisse der wichtigsten
Wirkungsketten troposphärischer Spurenstoffe. Die Studierenden werden befähigt aktuelle
Trends und Forschungsfelder atmopshärischer Luftqualität nachzuvollziehen. Sie werden
im Umgang, in der Analyse sowie der Interpretation lufthygienischer Datensätze geschult.
Prüfungsmodalitäten:
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Modulnummer Modul
BAU-STD3-85
Modellierung & numerische Simulation von Strömungen 
Qualifikationsziele:
Modellierung von Strömungen : Den Studierenden wird ein Überblick über wesentliche
Kontinuumsmodelle der Strömungsmechanik und deren Beziehung untereinander
vermittelt. Dabei wird insbesondere vermittelt, wo einfache Ansätze tragfähig und
komplexe Modelle nötig sind.
Numerische Methoden für Strömungsprobleme: Komplementär zur Qualifikation in der
Modellierung von Transportproblemen werden in dieser Vorlesung Kompetenzen
vermittelt, wesentliche Eigenschaften numerischer Methoden zu bewerten und sie zur
Lösung von Strömungsproblemen einzusetzen. Zusätzlich wird unter Verwendung eines
kommerziellen CFD-Codes das prinzipielle Vorgehen zur Lösung typischer
strömungsmechanischer Probleme im Bauingenieurwesen vermittelt.
Prüfungsmodalitäten:
Prüfungsleistung: Klausur (90 Min.)
oder







Multivariate statistische Verfahren 
Qualifikationsziele:
In diesem Modul werden multivariate statistische Methoden vermittelt, die bei ökologischen
Untersuchungen häufig angewendet werden. In der Vorlesung werden die theoretischen
Grundlagen sowie die Vor- und Nachteile der einzelnen Verfahren behandelt, während in
der Übung die Verfahren auf konkrete Beispiele und Fragestellungen aus der ökologischen
Forschung angewendet werden. Dabei wird das frei verfügbare Programm R eingesetzt
(cran.r-project.org).
Die Studierenden lernen
1. ökologische Fragestellungen in statistische Modelle bzw. Hypothesen umzusetzen,
2. für diese Modelle bzw. Hypothesen geeignete Verfahren auszuwählen,
3. die Verfahren auf vorliegende Daten anzuwenden und
4. die Ergebnisse wissenschaftlich darzustellen und zu interpretieren.
Prüfungsmodalitäten:







Ökologie und Naturschutz 
Qualifikationsziele:
Die Studierenden erwerben Kenntnisse über die Grundlagen der Ökologie von
Organismen, Populationen, Lebensgemeinschaften und Lebensräumen sowie über
spezifische Probleme der Naturschutzforschung und der Landschaftsplanung. Sie werden
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Modulnummer Modul
GEA-STD2-12
Schadstoffe in der Umwelt 
Qualifikationsziele:
Kenntnis der wichtigsten anorganischen Schadstoffe und der Prozesse und Steuergrößen
die deren Verhalten in der Umwelt auf verschiedenen Skalen (lokal, regional, global)
steuern. Erlernen von Bewertungskriterien kontaminierter Standorte (Böden, Grundwasser
und Gewässer). Überblick über die wichtigsten Sanierungskonzepte kontaminierter Böden
und Grundwässer.
In der Vorlesung Organische Schadstoffe in der Umwelt werden die Studierenden befähigt,
Untersuchungsstrategien zur prospektiven Beurteilung des Rückstandsverhaltens
organischer Chemikalien in verschiedenen Umweltkompartimenten (Luft, Wasser,
Sediment, Boden, Pflanze, Abfälle) zu planen und anzuwenden, um Labor-, Lysimeter-
und Freilandstudien unter Einbeziehung grundlegender Methoden der Rückstands- und
Radiotraceranalytik durchzuführen und bewerten zu können.
Prüfungsmodalitäten:









Die Studierenden erwerben Kenntnisse der Rechtsgrundlagen im Bereich des Umwelt-
und Völkerrechts, des Genehmigungsrechts sowie der Umweltökonomie.
Prüfungsmodalitäten:









Grundkenntnisse über den Aufbau der EU und der Bundesrepublik Deutschland,
Verwaltungsverfahrensrecht einschließlich der Beteiligungen der Öffentlichkeit,
Verwaltungsprozessrecht einschl. Verbandsklage, Umweltverträglichkeitsprüfung,
Grundkenntnisse des Planungsrechts (Bauleitplanung, Raumordnung), Naturschutzrechts
(einschl. Europarecht), Grundzüge des Wasserrechts
Grundkenntnisse im Immissionsschutzrecht, Abfallrecht, Bodenschutzrecht und dem Recht
des Bodenabbaus.
Beherrschung der rechtlichen Grundlagen des Umweltrechts unter besonderer
Berücksichtigung folgender Gesetze: Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG),
Wasserhaushaltsgesetz (WHG), Kreislaufwirtschafts- u. Abfallgesetz (KrW-/AbG),
Bundesnaturschutzgesetz, Bundesbodenschutzgesetz, Atomgesetz, Raumordnungsgesetz
Beherrschung der rechtlichen Grundlagen unter besonderer Berücksichtigung des EEG
2009 und der praktischen Auswirkungen auf die Netznutzung.
Beherrschung der Gesamtheit aller rechtlicher Regelungen der Materie, des Elements und
die wichtigsten natürlichen Ressource Wasser.
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Die Studierenden erwerben Kenntnisse zu bodenökologischen Zusammenhängen und
zum Bodenschutz. Schwerpunkte liegen hier zunächst auf der Vermittlung von Grundlagen
der Bodenökologie, der Lebensraumfunktion des Bodens, Anpassungsmechanismen von
Bodenorganismen und der Produktionsfunktion des Bodens. Die erlangten vertieften
Kenntnisse zum Bodenschutz beinhalten sowohl Grundlagen als auch Strategien zum
Schutz der Böden vor verschiedenen Gefährdungen und Belastungen. Isotope sind
wichtigste Tracer in der bodenökologischen Forschung, mit deren Hilfe die Transformation
und der Verbleib von Substanzen in der Umwelt verfolgt werden können. Anhand von
aktuellen Forschungsbeispielen soll die Anwendung Stabiler Isotope für die Erforschung
von C- und N-Kreisläufen erlernt werden. Ein weiteres Ausbildungsziel stellt die
Vermittlung von Kenntnissen zu den Auswirkungen der Bodenbewirtschaftung und des
Bodenschutzes auf die Umwelt (insbesondere Stoffflüsse zwischen Böden und
Atmosphäre sowie Hydrosphäre) und das globale Klima dar.
Prüfungsmodalitäten:







Grundlagen der Geotechnik und Altlastenerkundung
Qualifikationsziele:
Verständnis des Grund- und Felsbaus für die Planung und Ausführung von Gewerken im
Boden sowie besondere Anforderungen aus der Abfallmechanik.
Prüfungsmodalitäten:







Theoretische und experimentelle Boden- und Felsmechanik 
Qualifikationsziele:
Die Studierenden sind nach erfolgreichem Abschluss in der Lage, mit dem erlangten
Verständnis der theoretischen und experimentellen Boden- und Felsmechanik für die
Planung und Ausführung von Gewerken im Boden und Fels diese durchzuführen.
Prüfungsmodalitäten:











Die Studierenden erwerben grundlegende Kenntnisse zur Thematik der Beseitigung
gefährlicher und umweltgefährdender Stoffe durch Tiefenlagerung bzw. durch Verbringung
in untertägige Hohlräume in geologischen Formationen.
Es werden die gebirgsmechanischen Aspekte für die Planung und Ausführung von
untertägigen Hohlraumbauten thematisiert. Neben den technischen Aspekten zur
Erstellung und Nutzung geeigneter Hohlräume werden die verschiedenen Verfahren und
Methoden zur ingenieurtechnischen Charakterisierung des geologischen "Baukörpers"
vermittelt. Darüber hinaus wird sowohl das kurzfristige als auch das langzeitliche Verhalten
der Stoffe im Untergrund behandelt, das ganz wesentlich für die Sicherheitsbewertung der
technischen Konzepte und der gewählten Standorte ist. Grundlage dafür bilden die
einschlägigen Gesetzeswerke und Verwaltungsvorschriften, deren Maßgaben und
Wirkungen anhand von Beispielen aus der Praxis erläutert werden. Besonders dargestellt
wird die große Interdisziplinarität des Themas.
Prüfungsmodalitäten:










Energetisch Planen und Sanieren
Qualifikationsziele:
Die Studierenden lernen die Zusammenhänge technischer Systeme von Gebäuden und
Gebäudehüllen kennen und können die dafür notwenigen Komponenten auslegen.
Wissenschaftliches Vorgehen für die Erarbeitung und Präsentation von komplexen
Problemstellungen werden aufgezeigt. Die Studierenden sind in der Lage die erworbenen
Fachkenntnisse zu kommunizieren und interdisziplinär zu diskutieren. Sie beherrschen die
notwendigen Grundlagen des Vokabulars und erhalten Einblick in gebräuchliche












Ziel der Vorlesungen ist es, die Vorteile und Chancen, aber auch Limitationen der Nutzung
von Biomasse als Quelle für eine nachhaltige Chemie, Energie- und Kraftstoffgewinnung
verstehen und bewerten zu können. Die Studierenden sollen in die Lage versetzt werden,
Gesamtkonzeptionen zur Biomassenutzung auf Vorplanungsebene zu erarbeiten unter
Einbeziehung der gesamten Systemkette wie regionale Stoffstrom- und Potenzialanalysen,
systeme zur Biomassebereitstellung und Stoffwandlung sowie der Produktveredelung und
Distribution. Sie sollen in der Lage sein, die Konzeptentwicklung als integrativen Ansatz
von Energiesystemen zu entwickeln. Darüberhinaus soll die Vielschichtigkeit der
Problematik Nachhaltigkeit vermittelt werden. Es soll gezeigt werden, dass eine objektive
Bewertung von Nachhaltigkeit sehr schwierig ist und ein sehr differenziertes Herangehen
erfordert.
Prüfungsmodalitäten:







Energiewirtschaft und Marktintegration erneuerbarer Energien
Qualifikationsziele:
Nach Abschluss des Moduls haben die Studierenden Kenntnisse über die
Energiewirtschaft in Deutschland erlangt. Sie können aktuelle Entwicklungen hinsichtlich
der Märkte bewerten und beurteilen. Neue Technologien und Forschungseinblicke werden
integriert.
Prüfungsmodalitäten:









Die Studierenden haben nach Abschluss des Moduls Kenntnisse über die konventionelle
und nachhaltige Erzeugung von elektrischer Energie erlangt, sowie neueste Entwicklungen
kennengelernt. Darüber hinaus wird Wissen über die Verknüpfung der verschiedenen
Erzeugungsanlagen vermittelt. Die Studierenden werden dadurch in die Lage versetzt, die
unterschiedlichen Erzeugungsanlagen hinsichtlich ihres Primärenergieverbrauchs und
ihrer Auswirkungen auf die Umwelt zu bewerten und Vor- und Nachteile zu benennen.
Prüfungsmodalitäten:










Die Studierenden lernen die Zusammenhänge technischer Systeme von Gebäuden und
Gebäudehüllen kennen und können die dafür notwenigen Komponenten auslegen.
Wissenschaftliches Vorgehen für die Erarbeitung und Präsentation von komplexen
Problemstellungen werden aufgezeigt. Die Studierenden sind in der Lage die erworbenen
Fachkenntnisse zu kommunizieren und interdisziplinär zu diskutieren. Sie beherrschen die
notwendigen Grundlagen des Vokabulars und erhalten Einblick in gebräuchliche













Anhand von Beispielen und Übungsaufgaben werden die Funktionsprinzipien und
Systemeigenschaften der unterschiedlichen Windenergieanlagen (WEA)erarbeitet. Die
Studierenden wenden die Grundkenntnisse der Strömungslehre an und vertiefen ihre
Kenntnisse der Funktionsweise aller relevanten Bauteile von WEAs. Sie sind in der Lage,
planerisch und konzeptuell am Entwurf von Windenergieanlagen und Windenergieparks
mitzuwirken. Sie erwerben Kenntnisse über die unterschiedlichen Steuer- und
Regelungskonzepte von wind- und netzgeführten Anlagen und sind in der Lage die
Wirtschaftlichkeit von verschiedenen Konzepten unter Berücksichtigung des lokalen
Windangebots zu beurteilen.
(E):
The functional principles and system properties of the different wind turbine types are
discussed with examples and exercises. Students apply the fluid mechanic fundamentals
and immerse themselves in the functionality of all relevant elements of wind turbines. They
are able to assist in the planning and design of wind turbines and wind farms. They gain
knowledge of the different control and regulation concepts of grid-controlled and wind run
wind turbines and are able to rate the profitability of different concepts under consideration
of the local wind supply.
Prüfungsmodalitäten:
(D):
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten oder mündliche Prüfung, 30 Minuten
(E):







Technische Verbrennung und Brennstoffzellen
Qualifikationsziele:
Die Studierenden haben fundierte Kenntnisse über die energietechnische Wandlung von
Brennstoffen mittels Verbrennungsprozessen und Brennstoffzellen und über die
zugehörige Realisierung in technischen Anlagen. Sie können Feuerungen und
Brennstoffzellen modellieren sowie Verbrennungs- und Brennstoffzellensysteme auf
verschiedene Brennstoffe und Anforderungen auslegen und wissen, wie diese zu
betreiben sind.
Prüfungsmodalitäten:










Nach erfolgreichem Abschluss des Moduls besitzen die Studierenden Grundkenntnisse
über Technologien die zur Verteilung von elektrischer Energie aktuell und zukünftig
relevant sind. Sie sind über aktuelle und zukünftige Entwicklungen in den elektrischen
Energieverteilungsnetzen informiert und können bestehende Herausforderungen
formulieren. Sie sind in der Lage, Technologien, Komponenten und Systeme zu
analysieren, zu beurteilen und im Grundsatz zu entwerfen bzw. zu dimensionieren.
Prüfungsmodalitäten:









Nach Teilnahme an diesem Modul besitzen die Studierenden fundierte Kenntnisse über
die Energieumwandlungen in thermischen Kraftwerken. Sie haben fundierte Kenntnisse
über den Aufbau, die Konstruktion und die Auslegung thermischer Energieanlagen
erworben. Die Studierenden sind nach Teilnahme an diesem Modul in der Lage, mit den
erworbenen Kenntnissen neue Konzepte und Lösungen für thermische Anlagen zu
entwickeln.
Prüfungsmodalitäten:









Die Studierenden lernen die Zusammenhänge technischer Systeme von Gebäuden und
Gebäudehüllen kennen und können die dafür notwenigen Komponenten auslegen.
Wissenschaftliches Vorgehen für die Erarbeitung und Präsentation von komplexen
Problemstellungen werden aufgezeigt. Die Studierenden sind in der Lage die erworbenen
Fachkenntnisse zu kommunizieren und interdisziplinär zu diskutieren. Sie beherrschen die
notwendigen Grundlagen des Vokabulars und erhalten Einblick in gebräuchliche










Wasserkraftanlagen - Technologien und Modellierung
Qualifikationsziele:
Nach Teilnahme an diesem Modul besitzen die Studierenden fundierte Kenntnisse über
die Energieumwandlungen in Wasserkraftanlagen Sie haben fundierte Kenntnisse über
den Aufbau, die Konstruktion und die Auslegung von Wasserkraftanlagen erworben.
Prüfungsmodalitäten:










ÖPNV - Angebotsplanung 
Qualifikationsziele:
[ÖPNV - Angebotsplanung(VÜ)]
Die Studierenden erhalten Kenntnisse über die Gesetzmäßigkeiten und Zusammenhänge,
die bei der Angebotsplanung des ÖPNV zu berücksichtigen sind. Sie werden in die Lage
versetzt, ÖPNV-Angebote für den städtischen und ländlichen ÖPNV, mit den jeweils zu
berücksichtigenden Randbedingungen und Systemen, umfassend zu konzipieren oder
weiter zu entwickeln und umzusetzen.
Prüfungsmodalitäten:








ÖPNV - Betrieb und Fahrzeuge
Qualifikationsziele:
Die Studierenden erhalten Kenntnisse über die Betriebsabwicklung des ÖPNV.
Schwerpunkte werden die Einsatzplanung von Personal und Fahrzeugen. im Bereich
Fahrzeuge wird gezeigt, wie bedarfsgerecht Fahrzeuge beschafft und eingesetzt werden.
Die Besonderheiten der unterschiedlichen Fahrzeugkonzepte (z. B. Hoch- und Niederflur)
werden in Abhängigkeit von den Einsatzgebieten behandelt. Des Weiteren werden
Kenntnisse über Konstruktion, Instandhaltung und Antriebstechniken gewonnen. Die
Grundlagen der Energieversorgung werden vermittelt. Im Bereich Betrieb wird besonders
untersucht, wie durchgängige Transportketten im städtischen Verkehr sichergestellt
werden können.
Prüfungsmodalitäten:







ÖPNV - Planung von Infrastruktur
Qualifikationsziele:
Die Studierenden sind in der Lage, Infrastrukturanlagen für den ÖPNV (Schiene und
Straße) in Deutschland nach den einschlägigen Verfahren und Regeln für einen
spezifischen Einsatzfall zu planen und den Bau zu begleiten. Die Kenntnisse dieser
Grundlagen sind für einen ökonomischen und ökologischen Betrieb notwendig. Als
Mitarbeiter eines Nahverkehrbetreibers oder eines Planungsbüros für einen geplanten
Einsatzfall können sie geeignete Sicherungssysteme auswählen und betrieblich
dimensionieren. Sie sind befähigt, unter Anleitung erfahrener Planungsingenieure bei der
sicherungstechnischen Ausrüstungsplanung mitzuarbeiten.
Prüfungsmodalitäten:










- Vertieftes Wissen in den Lernthemen erarbeiten
- Erlerntes Wissen durch die Gruppen-Bearbeitung einer komplexen Aufgabenstellung
anwenden
- Eigene Arbeitsergebnisse und verkehrsplanerische Maßnahmen in einem Vortrag
überzeugend präsentieren
- Für eine komplexe Problemstellung eigenständig einen EDV-gestützten Lösungsweg
entwickeln und durchführen
- Die Verkehrsplanungssoftware VISUM grundsätzlich verstehen und anwenden können
Prüfungsmodalitäten:










Environmental Fate: Inverse Modellierung 
Qualifikationsziele:
- Die Studierenden sind in der Lage Methoden der linearen und nichtlinearen Regression
zur Schätzung von Parametern des Wasser- und Stofftransports eigenständig mit einem
Computeralgebrasystem anzuwenden.
- Sie kennen die wichtigsten Verfahren der iterativen Minimierung und sind fähig, diese
unter Berücksichtigung ihrer Vor- und Nachteile zur Lösung von praktischen Problemen
einzusetzen.
- Sie sind fähig, inverse Probleme für beliebige Problemstellungen und Modelltypen
(lineare und nichtlineare Kompartimentmodelle, Transportmodelle in Form partieller
Differenzialgleichungen) zu formulieren und zu lösen.
- Sie können die Unsicherheiten von Modellparametern und Modellvorhersagen in Form
von Konfidenz- und Prognoseintervallen quantifizieren, geeignet darstellen und statistisch
interpretieren.
- Sie sind in der Lage, Experimente für die Untersuchung des Verhaltens von Stoffen in der
Umwelt zu planen und im Hinblick auf ihren Informationsgehalt zu optimieren.
- Sie können die Ergebnisse eigenständig durchgeführter Projekte präsentieren, erläutern
und interpretieren.
Prüfungsmodalitäten:







Environmental Monitoring: Wasser- und Stoffhaushaltserfassung 
Qualifikationsziele:
Die Studierenden sind in der Lage, eigenständig Messkampagnen im Feld zur Erfassung
des Bodenwasserhaushalts sowie des Stofftransports in der ungesättigten Bodenzone zu
konzipieren, geeignete Messinstrumente einzusetzen, deren Ergebnisse zu erfassen,










Environmental Transport: Grundlagen und Modellierung
Qualifikationsziele:
Die Studierenden sind in der Lage, die grundlegenden Prozesse des Verhaltens und des
Transports von Substanzen in verschiedenen Umweltkompartimenten wie Wasser, Boden,
Aquiferen, Fließgewässern oder Luft auf der Kontinuumsebene konzeptionell zu
formulieren und mathematisch über Differenzialgleichungen darzustellen. Sie haben
Kenntnis der grundlegenden Techniken zur numerischen Lösung der mathematischen
Transport- und Verhaltensgleichungen (Finite Differenzen, Finite Elemente-Verfahren). Sie
kennen die Prinzipien der Prozessparametrisierung und Techniken zur Berücksichtigung
der geeigneten Rand- und Anfangsbedingungen. Sie können Fragestellungen zum
Verhalten von Umweltchemikalien mit Hilfe von Simulationsmodellen bearbeiten und die
Ergebnisse unter Berücksichtigung der zugrundeliegenden Annahmen interpretieren. Des
weiteren erlangen die Studierenden grundlegende Kenntnisse in der Numerik
Prüfungsmodalitäten:










In diesem Modul werden theoretische Grundkenntnisse der Modellierung,
Standardisierung und Anwendung von 3D-Stadtmodellen und den geometrischen
Komponenten des Building Information Modellings vermittelt, sowie die Technologien, die
für verteilte Geoinformationen, deren Visualisierung und Analyse nötig sind.
Qualifikationsziele sind Kenntnis und Verständnis über Technologien und Standards zur
Modellierung von 3D-Stadtmodellen und BIM, wie auch die Kenntnis und der praktische
Umgang mit webbasierten, clientseitigen Technologien zur Visualisierung und Analyse von











Den Studierenden sollen theoretische Grundkenntnisse und praktische Methoden in den
grundlegenden Verfahren der terrestrischen Koordinatenerfassung und berechnung, sowie
der Bestimmung von zeitabhängigen Veränderungen mittels Fernerkundung vermittelt
werden. Die Studierenden sollen selbständig in der Lage sein, Grundzustände und
Veränderungen der Erdoberfläche und ihrer Geoobjekte ableiten und interpretieren zu
können.
Prüfungsmodalitäten:









In diesem Modul werden die Studierenden in die Photogrammetrie als Wissenschaft, die
geometrische und semantische Informationen aus Bildern ableitet, eingeführt. Ergänzt wird
dieses Modul um das aktive Abtastverfahren Laserscanning, das es erlaubt, geometrische
Informationen über Objekte zu erfassen. Im Rahmen der Bildanalyse wird in die digitale
Bildverarbeitung eingeführt, die sich u.a. mit der Anwendung von Filtern oder Operatoren
beschäftigt, die das Bild verbessern oder einen Vorverarbeitungsschritt für die Bildanalyse
darstellen.
In den Veranstaltungen werden Grundkenntnisse und Methoden vermittelt, so dass die
teilnehmenden Studierenden in der Lage sind, selbstständig Daten zu erfassen,
auszuwerten und zu analysieren.
Prüfungsmodalitäten:










Ein konkretes Problem aus dem Bereich des Umweltmonitorings wird wissenschaftlich in
einem gemeinsamen Projekt behandelt. Die Studierenden sollen lernen, die
wissenschaftlichen Fragestellungen zu formulieren und so zu zerlegen, dass eine
gruppenweise Bearbeitung der Teilfragen möglich wird. Neben der fachlichen Kompetenz
wird somit auch die Teamarbeit gefördert.
Das in dem jeweiligen Semester bearbeitete Thema wird zu Beginn des vorausgehenden
Wintersemesters bekanntgegeben, damit die Studierenden die für sie interessanten
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Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse der Abdichtung und des Wärmeschutzes
von Gebäuden, der Schäden und des Erhalts historischer Bauwerke sowie der
Bauwerksverstärkung. Sie haben die Kompetenz, insbesondere Bauaufgaben der
Bauwerksabdichtung und des Wärmeschutzes verantwortlich zu übernehmen, die
baulichen Besonderheiten bei historischer Bausubstanz einzuschätzen sowie die
Instandsetzungsmaßnahmen zu planen und zu realisieren. Ferner sind sie in der Lage, bei
Stahlbetonkonstruktionen die Konzipierung der Tragwerksverstärkung vorzunehmen.
Prüfungsmodalitäten:









Die Studierenden lernen die wesentlichen planungs-, ausführungs- und nutzungsbedingten
Schäden kennen, und zwar die zugrunde liegenden physikalischen, chemischen,
mechanischen Schädigungsmechanismen und die daraus folgenden Schadensbilder.
Ferner werden die wichtigsten Stoffe und Methoden der Instandsetzung erlernt. Der
Schwerpunkt liegt auf Betonbauwerken. Die Studierenden werden damit in die Lage
versetzt, Schäden bei Planung und Ausführung zu vermeiden ("aus Schäden lernen"),
vorhandene Schäden zu beurteilen und geeignete Instandsetzungen zu planen und
auszuführen.
Außerdem erwerben die Studierenden vertiefte Kenntnisse der Bauwerksüberwachung
und beherrschen die entsprechenden Strategien.
Prüfungsmodalitäten:







Energie- und komfortgerechte Gebäudeplanung
Qualifikationsziele:
Die Studierenden lernen die Zusammenhänge technischer Systeme von Gebäuden und
Gebäudehüllen kennen und können die dafür notwenigen Komponenten auslegen.
Wissenschaftliches Vorgehen für die Erarbeitung und Präsentation von komplexen
Problemstellungen werden aufgezeigt. Die Studierenden sind in der Lage die erworbenen
Fachkenntnisse zu kommunizieren und interdisziplinär zu diskutieren. Sie beherrschen die
notwendigen Grundlagen des Vokabulars und erhalten Einblick in gebräuchliche












Die Studierenden sind in der Lage, gebäudetechnische Anlagen zu planen, auszulegen
und zu dimensionieren. Sie sind mit der fachspezifischen Darstellungsweise und dem
Fachvokabular vertraut, um mit anderen Ingenieurdisziplinen kommunizieren zu können.
Prüfungsmodalitäten:











Die Studierenden eignen sich die wesentlichen anatomischen, physikalischen und
chemischen Eigenschaften von organischen Baustoffen an und erwerben vertiefte
Kenntnisse über Rohstoff, Eigenschaften, Herstellung und Anwendung von organischen
Baustoffen und Holzwerkstoffen. Die materialwissenschaftlichen Aspekte organischer
Werkstoffe wie konstitutive Gesetze, Kriechen, mechanosorptives Kriechen, usw. werden
betont.
Die Studierenden eignen sich die wesentlichen nicht- und semi-destruktiven Methoden für
die in-situ Beurteilung des Holzes im Bauwerk an und erwerben vertiefte Kenntnisse über
Prinzipien, Verfahren und Begrenzungen verschiedener Methoden. Praktische Kenntnisse
werden durch Labor und "in-field"-Übungen (Feldversuche) vertieft.
Prüfungsmodalitäten:
Prüfungsleistung: 2 Klausuren (45 Min.) oder 1 Klausur (45 Min.) und Portfolio (Klausur (45







Verfahren zu Schutz und Sanierung
Qualifikationsziele:
Die Studierenden erlernen wesentliche Aspekte des bauphysikalischen und
werkstofftechnologischen Wärme- und Feuchteschutzes, ferner Grundlagen zu
Dachkonstruktionen, Dachabdichtungen und Deponiebasisabdichtungen. Sie werden
dadurch in die Lage versetzt, bauphysikalisch bedingte Schäden in Ausführung und
Planung zu vermeiden und diesbezügliche Schäden zu beurteilen.
Die Studierenden eignen sich die wesentlichen physikalischen, chemischen und
elektrochemischen Schädigungmechanismen an Betonbauwerken an und erwerben
vertiefte Kenntnisse über Schadensanalyse, Instandsetzungsbaustoffe und ihre
baupraktische Anwendung. Ferner werden die Grundlagen zu den faserförmigen
Gefahrstoffen einschließlich Asbest, die Beurteilung der Dringlichkeit für Asbestsanierung
und deren Durchführung erlernt. Sie werden damit in die Lage versetzt, vorhandene
Schäden zu beurteilen, eine geeignete Instandsetzungskonzeption aufzustellen und
durchzuführen.
Die Studierenden eignen sich die wesentlichen nicht- und semi-destruktiven Methoden für
die in-situ-Beurteilung des Holzes im Bauwerk an und erwerben vertiefte Kenntnisse über
Prinzipien, Verfahren und Begrenzungen verschiedener Methoden. Praktische Kenntnisse
werden durch Labor und "in-field"-Übungen (Feldversuche) vertieft.
Prüfungsmodalitäten:
Prüfungsleistung: 2 Klausuren (45 Min.) oder 1 Klausur (45 Min.) und Portfolio (Klausur (45
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Angebotsplanung und Transportstrategien im Schienenverkehr
Qualifikationsziele:
Die Studierenden lernen die politischen Umfeldbedingungen und die marktwirtschaftlichen
Aspekte des Schienenverkehrs kennen. Unter diesen Randbedingungen werden die
Angebotsplanung und die Transportstrategien sowohl des Güter- als auch des
Personenverkehrs vermittelt.
Prüfungsmodalitäten:







Asphalttechnologie und weiterführende Straßenbautechnik
Qualifikationsziele:
Die Studierenden gewinnen vertiefte asphalttechnologische Kenntnisse, um den
schwierigen Optimierungsprozess bei Betrachtung aller wesentlichen
Asphalteigenschaften gleichermaßen auf Grundlage gebrauchsorientierter Prüfverfahren
durchzuführen. Sie werden in die Lage versetzt, fundamentale Laborprüfungen zur
Ermittlung von mechanischen Baustoffeigenschaften durchzuführen und die Ergebnisse zu
interpretieren. Anhand ausgewählter Stoffmodelle lernen sie die Werkzeuge zur Prognose
des Gebrauchsverhaltens von Straßenbaustoffen kennen, um verschiedenartige Baustoffe
in ihrer Wirkungsweise und Qualität zu bewerten. Danach können sie vorhandene
Asphaltbauweisen kritisch bewerten und zur Entwicklung neuer Asphaltbauweisen
beitragen. Darüber hinaus sind sie qualifiziert, die Wiederverwendung von Ausbauasphalt
auf hohem Wertschöpfungsniveau voranzutreiben. Die Studierenden lernen darüber
hinaus die Grundlagen und die Anwendung eines Qualitätsmanagements am Beispiel des
Straßenwesens kennen. Sie werden mit dem mehrstufigen System der Qualitätssicherung
im Straßenbau vertraut gemacht und in die Lage versetzt, Mängel in der
Qualitätssicherung zu erkennen bzw. frühzeitig abzuwenden.
Prüfungsmodalitäten:









Die Studierenden erlangen Grundwissen über die Wechselbeziehungen zwischen Raum-
und Stadtstrukturen sowie über verschiedene Planungsverfahren innerhalb der Raum- und
Stadtplanung. Sie setzen sich mit den Instrumenten der Raumplanung auseinander und
können den Einfluss wirtschaftlicher Aspekte beurteilen. Darüberhinaus erlangen sie
Kenntnisse über Bewertungsverfahren, Analysemethoden sowie Empfindlichkeitsanalysen
für Raum und Umwelt. Die Studierenden lernen Moderationstechniken kennen und
wenden diese praktisch an.
Prüfungsmodalitäten:
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Modulnummer Modul
BAU-STD3-80
Planung und Entwurf von Straßen 
Qualifikationsziele:
Die Studierenden erlernen die Aufgaben, Ziele und gesetzlichen Grundlagen zur Planung
und Umsetzung von Straßenbauvorhaben. Am Ende der Lehrveranstaltung haben sie eine
umfassende Kenntnis des Planungsprozesses und die Befähigung zur selbstständigen
Umsetzung der planerischen Arbeiten. Sie können eventuelle Konfliktpunkte im
Planungsprozess frühzeitig erkennen und zu ihrer Vermeidung beitragen.
Die Studierenden erlernen anhand eines Übungsbeispiels den computergestützten
Straßenentwurf. Am Ende der Lehrveranstaltung können sie die Konstruktion der
Straßenachse und des Höhenplans sowie die Ausgestaltung des Straßenquerschnitts am
Rechner durchführen und anschließend die erarbeitete Trassierung in ein digitales
Geländemodell einbetten und damit den Straßenentwurf visualisieren.
Die Studierenden erlernen die empirische und die analytische Dimensionierungs-methode
und wie die jeweiligen Eingangsgrößen zur Dimensionierung erfasst werden. Sie kennen
Primärwirkungsmodelle zur Beschreibung des Spannungs-Dehnungs-Verhaltens und des
Langzeitverhaltens unter Gebrauch und sind mit den Grundlagen der Baustoff- und
Strukturmodellierung sowie dem Technischen Regelwerk zur Dimensionierung vertraut.
Am Ende der Lehrveranstaltung werden sie in der Lage sein, Dimensionierungsaufgaben
selbstständig zu lösen.
Prüfungsmodalitäten:









Die Studierenden lernen, dass die Nachhaltigkeit von Straßenkonstruktionen wesentlich
von der Rezeptierung der Baustoffgemische und ihrer Zusammensetzung zu einem
geschichteten Tragsystem abhängt. Sie werden befähigt, die grundsätzliche Eignung von
Baustoffen für den Straßenbau zu beurteilen, etwa Gesteine für den Straßenbau zu
erkennen oder die Bitumenqualität anhand von Ergebnissen aus Laborversuchen zu
interpretieren. Die Studierenden erlernen die Herstellung und Prüfung von
straßenbautypischen Probekörpern. Sie werden in die Lage versetzt, Aufwand und Nutzen
von Standard-Prüfverfahren abzuschätzen sowie Prüfergebnisse richtig zu bewerten und
zu interpretieren. Sie erwerben so vertiefte Kenntnisse in Theorie und Praxis zu den
Methoden der Eignungs- und Qualitätsprüfung von Ausgangsstoffen, Baustoffgemischen
und Zusätzen, zur technischen Umsetzung des Asphaltrecyclings und zu den Grundlagen
für die Lebensdauerprognose mittels rechnerischer Methoden. Die Studierenden gewinnen
darüber hinaus fundierte Kenntnisse zum Lebenszyklus von Straßenbauwerken,
beginnend von der Baustoffanlieferung über Einbau und Nutzung bis zur
Wiederverwendung.
Prüfungsmodalitäten:
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Modulnummer Modul
BAU-STD3-13
Umweltschutz in Verkehrs- und Stadtplanung
Qualifikationsziele:
Die Studierenden erlangen vertiefte Kenntnisse über die vom Verkehr und der
Siedlungstätigkeit ausgehenden Umweltbelastungen, ihre Entstehung und ihre Wirkungen
sowie deren qualitative und quantitative Bewertung. Darüber hinaus erhalten die
Studierenden ein umfassendes Grundlagenwissen über den vorbeugenden Umweltschutz
in der Raum-, Stadt- und Verkehrsplanung.
Die Studierenden werden befähigt, den abstrakten Begriff "Nachhaltigkeit" in konkreten
Fachplanungen umzusetzen. Hierbei werden die Zusammenhänge zwischen den
Aspekten der Zieltrias (Ökologie, Ökonomie, Soziales) deutlich.
Die Studierenden erwerben grundlegende Kenntnisse über die Anforderungen, die an eine
nachhaltige Verkehrs- und Stadtplanung gestellt werden müssen. Sie verstehen, welche
Funktionen die räumliche Planung und der Verkehr im Rahmen einer nachhaltigen
Entwicklung besitzen. Anhand eines konkreten Beispiels werden gemeinsam
Nachhaltigkeitskriterien entwickelt, die dann durch die Anwendung an einem
Siedlungsgebiet überprüft werden.
Ferner werden konkrete Anforderung an den Umgebungslärm (insbesondere
Verkehrslärm) sowie dessen Berechnung, Bewertung und Bewältigung vermittelt. Die
Studierenden erlernen damit die Fähigkeit, den Umgebungslärm entsprechend der
relevanten rechtlichen Rahmenbedingungen zu berechnen.
Prüfungsmodalitäten:









- Vertieftes Wissen in den Lernthemen erarbeiten
- Erlerntes Wissen durch die Gruppen-Bearbeitung einer komplexen Aufgabenstellung
anwenden
- Eigene Arbeitsergebnisse und verkehrsplanerische Maßnahmen in einem Vortrag
überzeugend präsentieren
- Für eine komplexe Problemstellung eigenständig einen EDV-gestützten Lösungsweg
entwickeln und durchführen
- Die Verkehrsplanungssoftware VISUM grundsätzlich verstehen und anwenden können
Prüfungsmodalitäten:
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Abfall- und Ressourcenwirtschaft I 
Qualifikationsziele:
Die Studierenden erwerben vertiefende Kenntnisse über Aufgaben und Lösungsmethoden
der kommunalen und industriellen Abfall- und Ressourcenwirtschaft sowie der
stoffstrombezogenen Kreislaufwirtschaft. Hierbei werden erforderliche Arbeitsschritte und
Methoden zur Implementierung von Managementmaßnahmen und Anlagentechnologien
erlernt. Bewertungsmethoden zur Beschreibung und Beurteilung ökonomischer,
ökologischer und sozialer Auswirkungen werden vermittelt und angewendet.
Spezialkenntnisse im Bereich der Nutzung regenerativer Energien aus Siedlungsabfällen
sowie Reststoffen aus der Landwirtschaft werden erworben .
Prüfungsmodalitäten:







Abfall- und Ressourcenwirtschaft II 
Qualifikationsziele:
Die Studierenden eignen sich die wesentlichen physikalischen Eigenschaften von Abfällen
sowie deren Interaktion an und erwerben vertiefte Kenntnisse über den Bau und Betrieb
von Deponien, deren Langzeitverhalten und Monitoring sowie die Möglichkeiten des
Landfill Minings. Die Studierenden werden damit in die Lage versetzt, die wesentlichen
dynamischen Prozesse einer Deponie zu beurteilen und die erforderlichen
Bauwerksbestandteile zu dimensionieren.
Die Studierenden verfügen über fundierte Kenntnisse über Verfahren zur thermischen
Behandlung von Abfällen und sind in der Lage, diese Anlagen auszulegen und zu
berechnen.
Sie sind mit den Grundlagen des Abfallrechtes, hier besonders mit den gesetzlichen
Vorschriften zur thermischen Behandlung von Abfällen, vertraut.
Prüfungsmodalitäten:







Abfall- und Ressourcenwirtschaft III 
Qualifikationsziele:
Die Studierenden erwerben grundlegende Kenntnisse über die Lösung abfall- und
siedlungswasserwirtschaftlicher Problemstellungen in Schwellen- und Entwicklungsländern
unter Berücksichtigung landesspezifischer Aspekte. Die Befähigung zur Adaption
geeigneter Konzepte und Technologien an vorgegebene Standorte unterschiedlicher
Strukturen sowie Kenntnisse über Stoffstrommanagement und Ressourcenschutz mit
besonderem Bezug zur Globalisierung bilden ein weiteres Lernziel. Die Studierenden
werden in die Lage versetzt, unter Berücksichtigung der landesspezifischen
Rahmenbedingungen vorhandene Probleme zu analysieren und zu beurteilen sowie
Lösungsstrategien zu erarbeiten und die zur Umsetzung erforderlichen organisatorischen
(Regional Governance) und technischen Maßnahmen zu planen und auszuführen.
Weiterhin erwerben die Studierenden grundlegende Kenntnisse über Technologien und
Konzepte zur Emissionsvermeidung und verminderung sowie zur Luftreinhaltung mit einer
Fokussierung auf die Sektoren Abfall, Abwasser und Energieerzeugung. Sie sollen die
Befähigung erlangen, Gesamtlösungen zu entwickeln, zu planen, umzusetzen/auszuführen
und zu betreiben. Weiterhin sollen sie regionale und überregionale ökologische
Zusammenhänge erkennen und bewerten können, um diese Erkenntnisse bei den
planerischen Aufgaben zu berücksichtigen.
Prüfungsmodalitäten:










Die Studierenden erwerben Kenntnisse über Ziele und Verfahren der kommunalen
Abwasserreinigung. Aufbauend auf den Grundlagen der Siedlungswasserwirtschaft
werden die Kenntnisse zum Verständnis, zur Planung sowie zum Bau und Betrieb von
entsprechenden Anlagentechniken durch die Studierenden erlernt, so dass sie in die Lage
versetzt sind, derartige Techniken zu dimensionieren und realisieren.
Die Studierenden erwerben Kenntnisse über Ziele und Verfahren der kommunalen
Klärschlammbehandlung und entsorgung. Aufbauend auf den Grundlagen der
Siedlungswasserwirtschaft werden die Kenntnisse zum Verständnis, zur Planung sowie
zum Bau und Betrieb von entsprechenden Anlagentechniken durch die Studierenden
erlernt, so dass sie in die Lage versetzt sind, derartige Techniken zu dimensionieren und
realisieren.
Prüfungsmodalitäten:









Anhand konkreter Fallbeispiele erlernen die Studierenden ausgehend von der
Grundlagenermittlung die Dimensionierung und Bemessung unterschiedlicher Anlagen zur
Abwasser- und Klärschlammbehandlung.
Die Studierenden sollen vertiefte Kenntnisse bezüglich der gesamten Verfahrenskette, der
unterschiedlichen Zusammenhänge sowie möglicher Restriktionen im Bereich der
Anaerobtechnik sowie der Industrieabwasser- und Sickerwasserreinigung erwerben.
Hierzu gehört auch die Kenntnis möglicher anschließender Verwertungsketten,
insbesondere bei der Anaerobtechnik.
Im Praktikum werden von den Studenten unter anderem durch Laborversuche praktische
Erfahrungen gesammelt. Die Versuchsergebnisse werden ausgewertet und den anderen
Teilnehmern des Seminars im Rahmen einer Präsentation mit anschließendem Kolloquium
vorgestellt.
Prüfungsmodalitäten:
Prüfungsleistung: Klausur (60 Min.) und Referat oder mündl. Prüfung (ca. 30 Min.) und







Siedlungswasserwirtschaft III für Umweltingenieure
Qualifikationsziele:
Die Studierenden erhalten einen Überblick über das Fachgebiet Trinkwasser und erwerben
vertiefte Kenntnisse über Verfahren der Trinkwasseraufbereitung. Anhand von Beispiele zu
Trinkwassergewinnungs- und aufbereitungsanlagen werden Sie in die Lage versetzt,
derartige Anlagen zu dimensionieren. Die Studierenden werden in die Problematik der
weltweiten Trinkwasserversorgung eingeführt.
Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse über die Zusammenhänge in modernen
Kanalisationsnetzen, um die hydraulischen sowie topographischen und betrieblichen
Zusammenhänge zu analysieren und zu verstehen. Die Studierenden werden in die Lage
versetzt, entsprechende Berechnungen eigenständig durchzuführen, vorhandene
Anwendersoftware zu benutzen und zu verstehen und die dabei erzielten
Berechnungsergebnisse sachgerecht zu beurteilen. Sie sind in der Lage Netze zu
dimensionieren sowie bestehende Netze zu beurteilen.
Prüfungsmodalitäten:












Die Studierenden werden in die Lage versetzt, Flussgebietsmanagement nach Vorgaben
der EU-Richtlinien zu betreiben. Die Studierenden werden mit computerbasierten
Modellanwendungen zum Flussgebietsmanagement mit Fokus auf
Speicherbewirtschaftung vertraut gemacht.
Sie werden in die Lage versetzt, geographische Daten in Raster- und in Vektorform zu
verarbeiten und zu analysieren. Sie können raumbezogene Fragestellungen lösen und die
Ergebnisse in thematischen Karten darstellen.
Prüfungsmodalitäten:
Prüfungsleistung: Klausur (120 Min.) oder mdl. Prüfung (ca. 60 Min.)







Gewässerschutz - Messtechnik und diffuser Stoffeintrag
Qualifikationsziele:
Die Studierenden erwerben Kenntnisse zur Messung von Wassermenge und
Wasserqualität von Gewässern und zur Analyse von Wasserproben im Labor. Diese Daten
sind eine wesentliche Grundlage, um den Ist-Zustand der Gewässer zu beurteilen, die
vorliegenden Prozesse und Verschmutzungspfade zu identifizieren sowie die
Gewässergütemodelle zu kalibrieren und zu validieren.
Die Studierenden erwerben rechtliche Grundlagen, haben ein Verständnis für das
Ursache-Wirkung-Prinzip der Gewässerbelastung. Sie erwerben Kenntnisse zur
Abschätzung der Stoffeinträge in die Gewässer.
Prüfungsmodalitäten:










Die Studierenden erwerben eine fundierte Kenntnis der Interaktion von Wassermenge und
Wasserqualität in fließenden und stehenden Gewässern. Sie werden qualifiziert, die
Gewässergüte naturwissenschaftlich-technisch zu quantifizieren und mittels
Modellalgorithmen zu beschreiben. Mithilfe von Modellanwendungen erlernen sie
Lösungen zur Verbesserung der Gewässergüte.
Prüfungsmodalitäten:
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Modulnummer Modul
BAU-STD4-27
Hydrogeologie und Grundwasserbewirtschaftung 
Qualifikationsziele:
Die Studierenden erlangen Kenntnis über den Aufbau von regionalen
Grundwasserkörpern, den Strömungs- und Transportprozesse im Untergrund sowie dem
Grundwasserhaushalt. Sie eignen sich die Nutzung von Rechnern zur Simulation von
Grundwasserbewegungen und Transportprozessen an und sind in der Lage sich einen
Überblick zur Bewertung wasserwirtschaftlicher Projekte nach Nutzen-Kosten-Kriterien und
anderen Kriterien zu verschaffen. Außerdem lernen sie komplexe hydrogeologische
Prozesse und die Modelltechnik zur Nachbildung dieser Prozesse kennen.
Prüfungsmodalitäten:









Die Studierenden erlernen die Grundlagen zur Behandlung wesentlicher Aspekte des
naturnahen Wasserbaus. Dieses betrifft insbesondere die Hydraulik und den
Feststofftransport von Fließgewässern sowie ihre Wechselwirkung unter Berücksichtigung
weiterer Einflüsse, wie z.B. Vegetation. Mit diesen Instrumentarien sind die Studierenden
in der Lage, Ziele naturnaher Umgestaltungsmaßnahmen zu definieren, entsprechende
Maßnahmen zu entwickeln und den Erfolg geplanter und bereits bestehender
Umgestaltungsmaßnahmen zu bewerten. Die praxisnahe Ausbildung wird durch Übungen
im Gelände unterstrichen. Neben wasserbaulichen werden auch ökologische Inhalte
vermittelt, um die Studierenden auf die im Berufsleben geforderte interdisziplinäre
Zusammenarbeit im Bereich des naturnahen Wasserbaus vorzubereiten.
Prüfungsmodalitäten:







Numerische Methoden im Grund- und Oberflächenwasser
Qualifikationsziele:
Die Studierenden erwerben vertiefte Kenntnisse über den theoretischen Hintergrund zur
hydraulischen Berechnung von Oberflächengewässern und Grundwasserströmungen. Mit
diesem Wissen können sie die Randbedingungen, Annahmen und Vereinfachungen, die
der numerischen Modellierung von Strömungen zugrunde liegen, verstehen und
entscheiden, welche Methoden/Modelle geeignet bzw. erforderlich sind, um eine
Fragestellung zu bearbeiten. In praktischen Anwendungen werden die Studierenden an
verschiedene numerische Programme herangeführt, wobei besonderer Wert auf die
kritische Diskussion der Ergebnisse gelegt wird. Die Studierenden sind am Ende des
Moduls in der Lage für ein gegebenes Strömungsproblem die erforderlichen Informationen
zusammenzustellen, das geeignete Programm auszuwählen und die Ergebnisse zu
analysieren und zu interpretieren.
Prüfungsmodalitäten:
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Modulnummer Modul
BAU-STD4-26
Hydrologie und Wasserwirtschaft 
Qualifikationsziele:
Die Studierenden erlangen Kenntnis über die Prozesse Abflussbildung,
Abflusskonzentration und Wellenablauf der Hydrologie sowie deren Umsetzung in
Simulationsmodelle. Sie werden befähigt, ein mesoskaliges Niederschlag-Abflussmodell,
in dem alle Prozesse integriert sind, auf ein Einzugsgebiet anzuwenden, Ergebnisse zu
bewerten und Hochwasserschutzplanungen durchzuführen. Sie erwerben die Grundlagen,
eine ökonomische Bewertung von Hochwasserschutzmaßnahmen bezüglich Nutzen und
Kosten durchzuführen.
Prüfungsmodalitäten:
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Energy Efficiency in Production Engineering
Qualifikationsziele:
Die Studierenden verfügen über Kenntnisse für die Planung, Gestaltung und Entwicklung
nachhaltigkeitsorientierter Produktionssysteme und kennen Anforderungen, Strategien
(z.B. Effizienzstrategie) und Prinzipien (z.B. Kreislaufprinzip, Vermeidungsprinzip) einer
nachhaltigen Entwicklung. Die Studierenden sind in der Lage, ausgehend von
unternehmerischen Strategien und Rahmenbedingungen bestehende Produktionssysteme
in ökonomischer, ökologischer und sozialer Dimension zu bewerten und relevante
Handlungsfelder und Maßnahmen für eine nachhaltige Produktion zu identifizieren und zu
entwickeln.
Prüfungsmodalitäten:
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten oder mündliche Prüfung, 30 Minuten







Life Cycle Assessment for sustainable engineering
Qualifikationsziele:
Im Rahmen des Moduls werden die Studierenden für die Umweltwirkungen von Produkten
und Prozessen sensibilisiert und lernen die Ökobilanz als Methodik zu deren
lebenswegübergreifenden Quantifizierung kennen. Nach Abschluss des Moduls kennen
sie Produktlebenszyklen und Umweltwirkungen im Produktlebenszyklus, können
ökologische Hotspots und Optimierungspotentiale im Produktleben verschiedener
Produkte identifizieren und verstehen die Problem Shifting-Problematik. Sie kennen
Anwendungsfelder und Methodik der Ökobilanz, deren theoretischen Hintergründe und die
ISO 14040/44. Sie können sowohl die einzelnen Schritte einer Ökobilanz selbst
durchführen als auch Faktoren identifizieren, die das Ergebnis einer Ökobilanz
beeinflussen, und somit Ökobilanzstudien anderer kritisch bewerten. Neben den
methodischen Grundlagen werden vielfältige Anwendungsbeispiele aus dem
Automobilbereich, insbesondere zur Elektromobilität erörtert. Darüber hinaus werden
Anwendungsfelder wie Umweltproduktdeklarationen (EPD), Product Environmental
Footprint Category Rules (PEFCRs) und Organisation Environmental Footprint Sector
Rules (OEFSRs) vorgestellt. Durch die Gestaltung der Übung als Projektaufgabe erwerben
die Studierenden zusätzliche Qualifikationen sowohl hinsichtlich Teamarbeit und
Projektmanagement als auch bzgl. der Ökobilanzierungssoftware Umberto.
Prüfungsmodalitäten:
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 Minuten oder mündliche Prüfung, 30 Minuten
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Modulnummer Modul
MB-IWF-50
Material resources efficiency in engineering
Qualifikationsziele:
Das Modul sensibilisiert für die ökologische, wirtschaftliche und gesellschaftliche Relevanz
globaler Materialströme für technische Produkte von der Rohstoffgewinnung bis hin zu
einem Recycling. Nach Abschluss der Vorlesung kennen die Studierenden den Prozess
der Rohmaterialbereitstellung, -verarbeitung, Produkterstellung und -nutzung. Die
Studierenden sind in der Lage die Materialströme für technische Produkte in einen
globalen Kontext einzuordnen und können Folgen (Umwelt, Wirtschaftlichkeit,
Gesellschaft) hinterfragen. Es werden Methoden und Werkzeuge vorgestellt (z.B.
Materialflussanalyse, Life Cycle Assessment, Life Cycle Costing), die eine ganzheitliche,
lebenszyklusorientierte Bewertung der Materialeffizienz unter verschiedenen Zielgrößen
(ökologisch, ökonomisch, sozial) im industriellen Wertstrom ermöglichen. Darauf
aufbauend wird anhand von Fallbeispielen vermittelt, welche Maßnahmen und Ansätze zur
Erhöhung der Materialeffizienz unter den vorher definierten Zielgrößen Akteuren zur
Verfügung stehen und welche Umsetzungsherausforderungen im sozio-ökonomischen und
-ökologischen Umfeld bestehen. Die Studierenden verstehen die mit einer
Materialsubstitution verbundenen Herausforderungen und warum bei der Materialwahl der
gesamte Produktlebensweg betrachtet werden muss. Die Studierenden können so die
ökologische und ökonomische Relevanz des Materialeinsatzes in technischen Produkten
und Dienstleistungen bewerten, maßgebliche Stellhebel zur Verbesserung identifizieren
und Umsetzungsherausforderungen antizipieren.
Prüfungsmodalitäten:
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 min. oder mündliche Prüfung, 30 min.
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Modulnummer Modul
MB-IWF-51
Methods and tools for life cycle oriented vehicle engineering
Qualifikationsziele:
(D)
Gegenstand des Moduls ist die lebenszyklusorientierte Produktentstehung in der
Automobilindustrie. Nach Abschluss des Moduls kennen die Studierenden den
automobilspezifischen Produktentstehungsprozess, die Entwicklungsmethodik und
Strategien sowie Werkzeuge für die Planung, Konstruktion und Auslegung von
Fahrzeugen und Komponenten sowie für die Planung der Produktion. Darüber hinaus
wissen Sie, welche technischen, wirtschaftlichen und ökologischen Zielgrößen in der
Produktentstehung von Bedeutung sind und wie Fahrzeuge sowie deren Komponenten
lebenszyklusorientiert bewertet werden können (Life Cycle Assessment, Life Cycle
Costing). Sie können die Aufgaben, Anforderungen und Ergebnisse der an der
Fahrzeugentwicklung beteiligten Akteure einordnen und kennen die Wichtigkeit von
unternehmensinternen und -übergreifenden Kooperationen.
Durch die Gestaltung der Übung als Projektaufgabe erwerben die Studierenden
zusätzliche Qualifikationen sowohl hinsichtlich Teamarbeit und Projektmanagement als
auch bzgl. der Nutzung verschiedener Tools, die in der lebenszyklusorientierten
Produktentstehung in der Automobilindustrie verwendet werden.
(E)
Subject of the module is the life cycle oriented product development in the automotive
industry. After completion of the module the students know the automotive-specific product
development process, the development methodology and strategies and tools for planning,
design and construction of vehicles and components as well as for the planning of
production. Moreover they know about the technical, economic and environmental key
performance indicators in product development, their relevance, and how vehicles and
their components can be evaluated considering the entire life cycle (Life Cycle
Assessment, Life Cycle Costing). They can organize and judge tasks, requirements, and
results of the involved stakeholder in vehicle development and they know the importance
of corporate and cross-divisional cooperation.
The conceptualization of the tutorial as a project task allows the students to acquire
additional qualifications both in terms of teamwork and project management. The usage
and application of various tools for specific tasks shows how these tools are can be used
for a life cycle oriented product development in the automotive industry.
Prüfungsmodalitäten:
(D)
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 min. oder mündliche Prüfung, 30 min.
1 Studienleistung: Schriftliche Ausarbeitung eines Teamprojekts
(E)
1 written examination 120 min. or oral exam 30 min.







Sustainable Cyber Physical Production Systems
Qualifikationsziele:
Das Modul zielt auf die Vermittlung der relevanten Grundlagen im Kontext Industrie 4.0
bzw. cyber-physikalischer Produktionssysteme und den damit verbundenen Möglichkeiten
und Grenzen. Außerdem wird für den Kontext einer nachhaltigen Produktion konkretes
Methodenwissen in den Bereichen Modellierung, Simulation und Datenanalyse gelehrt.
Neben der vorlesungsbasierten Vermittlung werden diese Kenntnisse im Rahmen des
praxisorientierten Teamprojektes in der IWF-Lemfabrik anwendungsnah vertieft. Nicht
zuletzt werden durch die damit verbundene selbstständige Bearbeitung auch Softskills wie
Teamfähigkeit, Präsentation und Projektmanagement gefestigt.
Prüfungsmodalitäten:
1 Prüfungsleistung: Klausur, 120 min. oder mündliche Prüfung, 30 min.
















Die Prüfungsmodalitäten sind abhängig von den gewählten Veranstaltungen. Die












Die Studierenden sind in der Lage, sich in ein komplexes Thema selbständig einzuarbeiten
sowie dieses methodisch zu bearbeiten.
Prüfungsmodalitäten:









Die Studierenden sind in der Lage, sich in ein komplexes Thema selbständig einzuarbeiten
sowie dieses methodisch zu bearbeiten. Im Anschluss sind die Studierenden in der Lage,
dieses Thema in einem Vortrag vorzustellen und vor dem Publikum zu verteidigen.
Erarbeitung einer Thematik aus einer der gewählten Vertiefungsrichtungen des
Umweltingenieurwesens.
Prüfungsmodalitäten:
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